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elft die Not des Winters lindern 


Großmutter macht die Pfundſpende für das wow. zurecht 
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In Berlin 
Graf Ciano begibt ſich 
in Begleitung des ita⸗ 
lieniſchen Botſchafters 
Attolico zum Ehrenmal 
Unter den Linden, wo 
er einen Kranz nieder ⸗ 
legte; die Berliner Wach⸗ 
truppe und die Luftwaffe 
ſtellten die Ehrenkompa⸗ 
nien. Von rechts: Bot« 
ſchafter Attolico, Graf 
Ciano, General der Flie⸗ 
ger Kaupiſch und Gene- 
ralleutnant Schaumburg 


(Hoffmann) 


Der ilalieniſche 
Außzenminiſter, Graf 
Giano, weilte kürz⸗ 
lich zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch der 
Reichsregierung in 

Deulſchland 


Links: 


Als Gaſt beim Führer 
Der italieniſche Außen- 
miniſter verläßt nach einer 
Beſprechung den „Berghof“ 
in Berchtesgaden 
(Hoffmann) 


e e een 
Generaloberſt Göring ſchreitet die Front Die Beiecliäteiten an der Geeſtebrüce 


der ausländiſchen Schiffsbeſatzungen, 
die als Ehrenabordnungen zur Denkmals-Grund— Feiertage der Hochſee⸗ 


ſteinlegung entſandt worden waren, ab. Rechts: & 27 
Franzöſiſche Matroſen (Hoffmann) fiicherei in Weſermünde 
Vor 50 Jahren begründete der Geeſtemünder Reeder Friedrich Buſſe die deutſche 


Hochſeefiſcherei. Ihm zu Ehren wurde im Fiſchereihafen Weſermünde⸗Bremerhaven 
der Grundſtein zu einem Denkmal gelegt. 
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Vor 10 Jahren begann Dr. Goebbels 
ſeinen Kampf um Berlin 

Ein Bild aus der Verbotszeit der SA. 

„Der Sportpalaſt iſt die Tribüne, von der 

aus wir in Berlin zu dieſer Rieſenſtadt 

ſprechen“ Dr. Goebbels 


Das Edelſtein⸗Abzeichen der WSW. 
trägt jeder deutſche Volksgenoſſe 
am 1. November 
Wie auch im Vorfahre, lieferten die Achat 
ſchleifereien an den Ufern des Idarbaches 
die Halbedelſteine Achat, Türkis, Topas, 
Opal, Carneſol und andere für das ver- 
8 geſaßte Novemberabzeichen für 
as Winterhilfswerk (Scherl) 
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Ein Teil des Modells für 
das HER Kdỹ.⸗Bad 
auf Rügen 
Scherl 


Unten: 


Der Küſte entlang wird 
die zukünftige Bahnlinie 
verlaufen 
Der Dünendurchſtich gibt 
den Blick auf Lietzow frei 


x 


Das Bad der 20000 


Wie aus dem Boden geſtampft, jo ſoll das große Seebad heranwachſen, das zwiſchen Sellin und Binz 
auf Rügen für den ſchaffenden deutſchen Menſchen entſteht. Das gigantiſche Werk in Mukran, deſſen 
Baubeginn in dieſem Jahre durch Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley in einer großen Kundgebung ſymbo⸗ 
liſch eröffnet wurde, liegt zunächſt in den Händen des Reichsarbeitsdienſtes. In unermüdlicher Arbeit 
wird der Grund für eine Eiſenbahnlinie gelegt, die von der nächſtgelegenen Eiſenbahnſtation Lietzow 
nach der Bauſtelle des neuen Bades führt. Schon im nächſten Jahre werden hier Tauſende von deutſchen 


Arbeitern am Oſtſeeſtrande neue Kraft für den Alltag ſchöpfen. 


Hier werden die Bohlen für die Feldbahn gelegt 


Erſt mit deren Hilfe können die Sandmaſſen fortgeſchafft werden 


Schirner (4) 
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Das iſt der Ort Lietzow 


Unten: 
Der Weg für die Eiſen⸗ 
bahn wird ſchon gebaut 
m Trab laufen die 


rbeitsmänner hinter der 
vollbeladenen Lore her 


Eine Station der Bahn; von hier zweigt die Linie nach Mukran ab 
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Zwölf Jahre iſt Sabu alt, 
der mit „Iravatha“ die 
15 Hauptrolle im indiſchen 
Elefantenfilm ſpielt 


Die Hauptrolle wurde ſchließlich Sabu, einem kleinen, zwölf⸗ 
jährigen Inderjungen übertragen. Niemals in ſeinem Leben hatte er 
überhaupt einen Film geſehen; denn weit und breit gab es in ſeiner 
Heimat kein Lichtſpielhaus. Trotzdem erfüllte der junge Filmſtar alle 
auf ihn geſetzten Hoffnungen: er vereinigte den natürlichen Charm 
ſeiner friſchen Jugend mit einer erſtaunlichen Geſchicklichkeit im Um⸗ 
gang mit Tieren, auf den es im Film weſentlich ankam. Eine rührende 
Freundſchaft verband ihn beſonders mit Jravatha, die für die 
größte in Gefangenſchaft lebende Elefantin gilt. Sie behandelte ihn 
ſtets mit einer faſt zärtlichen Sorgfalt, wenn ſie ihn mit ihrem Rüſſel 
durch die Luft ſchwang oder ihm beim Aufſitzen behilflich war. 


Die Filmdiva mit 


Unten: 3 
ihrem Sohn 


Ein fröhliches, kühlendes Bad 


Der träge im Waſſer 
liegende Rieſe wird 


n den Dſchungeln Preſſe-Photo (7) 


von Myſore, in 
Indien, wird von 
einer engliſchen Fir⸗ 
ma ein großer Ele⸗ 
fantenfilm gedreht. 
Dem Drehbuch liegt 
das Buch von Ru⸗ 
hard Kipling „Too- 
may of the Ele- 
phants“ zugrunde. 
Der engliſche Regiſ⸗ 
ſeur, dem die Leitung 
des Filmwerksü ber⸗ 
tragen wurde, hat 
zwei Jahre lang für 
die Ausführung der 
Aufnahmearbeiten 
gebraucht. Er hatte 
mit außerordent⸗ 
lichen Schwierig⸗ 
keiten zuerſt bei der 
Auswahl des paſ⸗ 
ſenden Geländes, 
dann bei der Be⸗ 
ſchaffung der Tiere 
und ſchließlich bei 
der Suche nach ge⸗ 
eigneten eingebore— 
nen Filmſchauſpie⸗ 
lern zu kämpfen. 


Rechts: 
g 89 ' Sabu, der kleine 5 e 
Eins, zwei, drei — — und man iſt auf dem hohen Dach indiſche Filmſtar N ee 


Wilde Elefanten auf dem Wege zur nächtlichen Tränke 


Zu CR CE An ED AR V nn U I 


Der kapitale Bock waıter Nasen 


Herr Eggebrecht 1 Jäger; einer von denen, die da⸗ 
zu geboren ſind, zu hegen und zu jagen. 

Heute iſt ein großer Tag, denn nach langen weid⸗ 
männiſchen Vorfreuden, dem Nichtjäger ein ewig ver⸗ 
. Geheimnis, ſoll der kapitale Bock fallen, 
er prächtige alte Knabe. 

Es iſt ein ſchöner, warmer Sommerabend. Die 

Een Strahlen der Sonne ſpielen über das klare 

au des Himmels und beſcheren dem Jäger ein gutes 
a füt 5. wie er das nennt. Schußfertig, gut 
gedeckt, ſitzt Herr Eggebrecht am „Wechſel“, dem Weg, 
den der Bock kommen wird, und wartet — ein wenig 
fiebrig — auf das große Ereignis. 

Regt ſich da nicht etwas? Herrn Eggebrechts 
Jägerherz pocht gegen die Bruſt — jetzt 25 es aljo 
foweit — bei iger Hubertus, ſteh' mir bei. 

Aber nein, er tut es nicht! 


Und nun mag ruhig die Welt untergehen, denn es 
ſind Menſchen, die da kommen! Zugleich rauſcht und 
knackt es in der onung — der Bock zieht davon 
und kommt heute abend ganz beſtimmt nicht wieder. 
Ein großer Aufwand iſt — ſanft geſagt — vertan! 

Herrn Eggebrechts Herz tut einen wilden Sprung, 
Enttäuſchung, Wut und Empörung brauen einen 
menſchenmörderiſchen Haß e e denn es iſt nicht 
das erſtemal, daß Herr A ſo etwas erleben 
muß! Er macht ſich bereit, aus ſeiner Deckung hervor⸗ 
e mit einem wilden Gebrüll ſich Luft und 

ache an den Sündern zu verſchaffen. Aber er ſinkt 
mit verzweifeltem Stöhnen zurück. Es iſt mehr, als 
er ertragen kann, denn wer dort kommt, iſt Charlotte, 
ſeine eigene Tochter! 

Und ſie kommt nicht allein! Se langes 
Individuum geht neben ihr und entweiht die jagdliche 
Stille mit Sprechen! 

Welcher Fluch iſt lang genug? Hundert Wege hat 
der Wald, aber gerade dieſer eine, für heute geheiligte, 
muß es ſein, den das nichtsnutzige Mädchen findet zu 
einem durchaus nicht erlaubten Spaziergang mit 
einem Mann! 

ünf Millionen Quadratmeter iſt das Revier groß, 

der eine Quadratmeter, gerade vor der Naſe des 
Vaters, muß es ſein, auf dem die beiden ſich jetzt 
niederlaſſen! Und wenn ſie doch wenigſtens den Platz 
ausnutzten! Nein, es läßt ſich in Zentimetern ſagen, 
wie nahe ſie beiſammen itzen. 

Mädchen, wärſt du doch nicht das, was man eine 
junge Dame nennt, ſondern die lauſig freche Göre von 
ehemals, dein Vater würde ſich zu rächen wiſſen .... 
Aber was kann ein Vater tun in einer Lage wie 
dieſer? Nichts, . Wut herunterſchlucken und 
ſich der neuen Tatſache zuwenden, daß das Kind nun 
Dinge tut, von denen der Vater nichts weiß, daß es 
nun eigene Wege geht. 

Er kann auch ein wenig philoſophieren. Etwa: Dies 
iſt der Lauf der Welt... oder: Du ſollſt Vater Ei 
Mutter verlaſſen . Jug end hat keine Tugend. 
und kann Ir der törichte Jugend unendlich a 
fühlen. Er kann fih auch dem Bedauern überlaffe 


RATSEL UND HUMOR 


7 deutſche Olympia⸗Sieger im Kreuzworträtſel 
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29. 
Koch⸗ und Heizmittel, 31. R 32. Gefrorenes, 33. Zucker⸗ 
erſatz, brauner Sirup. — Senkrecht: 1. Teil eines au 2. Titelheld 
eines Dramas von Shakeſpeare, 3. Seemann, 4. Olympia⸗Sieger 
6. Schieferfels, 7. Olymp ia-Sieg er . 
10. ur ſprünglich angelſächſiſcher, dann | 18 Adelstitel, 15. 


(Kajak⸗Einer), 


17. dünnes Stückchen Holz, 18. Olympia 


— Letzte. 28. Raubfiſ 
6 


:Gieger (1000⸗ eter⸗Mal⸗ 
2 81 an Kunſtwerk des Altertums, 21 Gewinn eines Kampfes, 
pia⸗ ut (Jagdſpringen), 23. Mädchenname, 26. Schluß. 


daß dieſe ſchöne Torheit nun ſchon fein Kind und 
leider nicht mehr ihn ſelbſt beſchwingt. Und dann 
kann er weiſe vor ſich hinlächeln, denn es liegt ein 
milder Troſt in ſolcher Weisheit. 

„Nun, Gott befohlen“, denkt Herr Eggebrecht, „du 
hait dir nicht den Schlechteſten ee. Der junge 
ange Burſche da neben dir — ich habe nichts gegen 
ihn einzuwenden. Ich ſelbſt habe ihn dir ja eigentlich 
zugedacht. Ich will euch > beileibe nicht ſtören, 
aber gerade deshalb kann ich hier jetzt nicht heraus.“ 

Herr Egeab bahn ſitzt ſtill hinter ſeiner Deckung und 
ſchaut zu den beiden hinüber, die mit über⸗ 


raſchender Selbſt⸗ verſtändlichteit 
auf einen Baumſtumpf 
neben⸗ 5 einander 
ſitzen. Däm⸗ 


me⸗ 

und Stille 
eingehüllt in “ 
Duft blühender Akazien. Ein lei⸗ 
ſes Geſpräch geht Bars nen hin und her, 
Vater Eggebrecht will nicht 1b ren, aber er kann es 
nicht hindern, daß die Worte von ſelbſt zu ihm 
kommen. 

„Mein guter Pap“, ſagt Charlotte, und es klingt 
wie: die liebe Einfalt, „er iſt ein feiner Kerl, ich 
habe ihn ſehr lieb, aber ich fürchte, er ſieht in mir 
immer noch ein Kind — ſein Kind.“ 

„Das haben Väter wohl jo an ſich“, erwidert det 
junge lange Burſche, und dann lachen beide beluſtigt, 
bis er fortfährt: „Charlotte, Sie haben das natürlich 
ſatt, wie alle Kinder eines Tages.“ 

Darauf erwidert Charlotte nichts. Sie neigt den 
Kopf etwas zur Seite, ſchaut mit halbgeſchloſſenen 
Augen geradeaus und iſt ganz rätſelhaft. Nur um 
ihre Lippen zuckt eine verräteriſche Spannung. 

Mein Gott, denkt Herr Eggebrecht, da ſitzt nun das 
Kind und fest aus wie ihre Mutter — damals — 
vor fünfundzwanzig Jahren. Und dieſer beneidens⸗ 
hier junge Burſche da — das war ich! Nun ſitze ich 
hier — alt — uralt auf einmal und darf mich nicht 


rung 
um fi, 
den ſchweren 


Ueber die Kraft. 


der Wörter: Waage⸗ der hat die Hoffnun 
recht: 1. Olympia⸗ Rebus 
Sieger (Kugel⸗ 
ſtoßen), 5. braun⸗ 
ſchweigiſches Wald⸗ 
gebirge, 8. männ- 
cher Vorname, 
9. Farbe, 11. Ge⸗ 
tränk, 12. Olympia⸗ 
Sieger 1 
werfen), luß 
75 nördl. Eng and, 
| 16. 6, Stabi 
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ſpieß, 21. Teil der 
ac 2 Mädchen⸗ 
name, 25. Pökel⸗ 
brühe, 27. Oly m⸗ 
1 
weiſitzerfahren), 
Schneeſchuh, 30. 


wichtsheben), 
eldpflanze, 


Die Bedeutung Lehrer Klaps hatte 5255 zu viel Wort — amt, dei dem haupt jächlic DamenSchalter⸗ 
g Wort und lief fort! 


vom Fleck rühren, weil ich „ein feiner Kerl“ bin und 
mein Mädchen nicht enttäuſchen darf. Wer doch jetzt 
hier herausfahren, wie ein biſſiger Kettenhund, und 
das ſchmerzlich ſchöne Idyll zerkläffen könnte! Ja⸗ 8 
wohl, mag es ruhig Eiferſucht ſein auf den langen 
Burſchen, auf ſeine Jugend, auf die ſchöne Eroberer⸗ > 
ſpannung, ewig verloren für mich. Oh, es iſt ſchwer. 
ein „feiner Kerl“ zu ſein und weiſe. Aber ſtolz darf 
ich ſein, ſtolz auf mein eigen Fleiſch und Blut, das 
den hübſchen Burſchen da ſo gänzlich bezaubert. 
Aber nun ſprecht endlich da drüben, dieſe Stille iſt 
nicht auszuhalten - 
Schließlich, nach einer langen Weile, während der 5 
nichts zu hören iſt, als die zärtlich rauſchende Abend⸗ 5 
mufik des Waldes, tut der Burſche Herrn Eggebrecht 5 
den Gefallen. 0 
„Habe ich recht?“ fragt er mit einer plötzlichen 5 
Rauheit in der Stimme. Charlotte wendet langſam 
den Kopf, 9 ſich zurück, ſchaut zu ihm auf — 
lange — — In ihren blauen Augen, auf den leicht 
geöffneten Lippen leuchtet und bebt eine unendliche 
Zärtlichkeit. Dann neigt ſie langſam den Kopf und x 
ein wenig die Schultern. Es ift ein Ja — ſüßer als 
alle Worte. * 
Herr Eggebrecht fühlt einen ſchmerzhaften Stich. 
„Nein, nein, meine Kinder. Der beſte Vater von der * 
Welt iſt auch nur ein Menſch. Ich weiß ja, daß du * 
junger Hund mir mein Mädchen ſtehlen wirſt. Sollſt N 4 
ſie haben, aber du ſollſt ſie jetzt nicht küſſen. Ich kann 5 
das nicht ſehen. Habe Erbarmen mit einem Fünfzig⸗ 5 
jährigen, der ſich plättich vergreiſt fühlt und der hier & 
nicht weg kann. 
Aber nein! Nun legt dieſer unausſtehliche Burſche 
den Arm um Charlottes Schulter. 


Der Vater Eggebrecht weiß ſich nun nicht mehr zu 
helfen; aber in höchſter Not verſagt der Jäger Egge⸗ 
brecht nicht. 

Wartet, euch will ich ſchon auseinanderbringen! 

Ein Schuß für den kapitalen Bock ſitzt im Lauf. Mit 
haſtigen Fingern ſchiebt er zwei beſonders ſchwere 
. in die beiden anderen Läufe ſeines Dril⸗ 
ings 

Krach! Wumm! Wumm! Dreimal kurz hinterein⸗ 
ander in die Luft geſchoſſen, das gibt ein herrliches, 
herzbefreiendes Getöſe, und als von drüben ein heller 
Schrei antwortet, fühlt ſich Vater Eggebrecht wieder 
ganz wohl. 

Seht ihr wohl, ſeht ihr wohl! triumphiert er. Aber 
nur einen Augenblid, denn was er drüben angerichtet 
hat, ſchlägt ihn in tiefite Verwirrung. Aufgejagt hat 
er die beiden, jawohl! Sie ſtehen. Aber nur auf den 
Füßen des allzulangen Vurſchen, denn Charlotte 
hängt an ſeinem Halſe. 

Herr Eggebrecht ſinkt hinter ſeine Deckung zurück, 
kramt umſtändlich ſeine Pfeife heraus, ſetzt ſie in 
Brand und brummt ſchließlich mit ſpitzfindiger Zu⸗ 
friedenheit vor ſich hin: „Na, da habe ich ihn ja nun 

och noch, meinen kapitalen Bock! 


Erſt als von drüben erſchrecktes Flüſtern kommt, 
wagt er ſich heraus, eilt, mit einer entſchuldigenden 
Geſte den Hut ziehend, an den beiden vörbei und iſt 
verſchwunden, ehe ſie ein Wort hervorbringen können. 


Heidepriem — u einem kleineren Poſt⸗ 


dienſt verſahen. Heidepriem wollte eine 
Briefmarke haben, aber die Beamtinnen 
waren ſo im Geſpräch vertieft, daß ſie ſeine f 
Anweſenheit gar nicht zu bemerken ſchienen 15 

„Das Kleid, ſage ich euch, iſt ganz ent⸗ 
zückend“ hörte er eine Dameſagen, „es war 
aus bezauberndem Pan mit Fuchspelzbeſa 
und großen weißen Pagodenärmeln .. 

„Ach, entſchuldigen Sie, daß ich Ihr 
intereſſantes Geſpräch unterbreche‘ „ warf 
Heidepriem ein, „aber es handelt ſich um 
eine kleine unbedeutende Sache in zart 
Reſedagrün, mit weißen Ornamenten, in 
einem entzückenden Stil ausgeführt, die 
Kante iſt fein gezackt — nun, kurz und gut, 
ich möchte eine 5-Biennigmarte haben!“ 

* 

„Was macht eigentlich der alte X?“ 

„Der ſitzt ſeit Jahren im Gefängnis!“ 

„Und ſein Sohn?“ 

„Der beſucht ihn hin und wieder für 
ein paar Monate!“ 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 3. Marburg, 7. Ukas, 
4 egal, 11. Art, 12. Seher, 14. Eſel, — Dora, 
inz, 19. Fred, 21. Raute, 24. An, % Fels, 

2. Haar, 28. Baſtion. — Sentredt: ; Omar, 


Wiſchung: 3 a — Pomade. 
Kaleidoſkop: „Tue nicht alles, was du willft.“ 


Rechts: 
Tee für jeden 
Geſchmack, 
mit den verſchie⸗ 
denſten Zutaten: 
Zucker, Sahne, 
Zitrone oder 
Rum 


Daß der Tee eine große Reiſe machen muß, ehe er nach Deutſchland gelangt, 
wiſſen wir ſchon alle: kommt er doch hauptſächlich aus Indien, Japan und China 
und beſteht aus den weißblühenden Blättern des Teeſtrauches. Drei bis viermal 
im Jahr iſt dort Tee⸗Ernte; die beſte Qualität liefert die erſte Ernte. Man 
unterſcheidet ſchwarze und grüne Teejorten. Zur Erhaltung des feinen Aromas der 
Teeblätter iſt es außerdem erforderlich, daß man dieſe in einem recht gut ver⸗ 
ſchloſſenen Gefäß (möglichſt auch aus Porzellan) aufbewahrt. — Man trinkt heute 
den Tee nach Wunſch und Geſchmack mit den verſchiedenſten Beigaben; der eine legt 
eine Scheibe Zitrone in die Taſſe, ein anderer wieder gibt einen Schuß Rum hinein, 
der Dritte etwas Sahne oder Zucker. Ein beliebtes Getränk, vielfach auch gänzlich 


Teepunſch, Start gelochter Tee wird zu dem Punſch 
es iſt anzuraten, ſich alle erforderlichen gegoſſen 
utaten bereitzuſtellen Meixner (65) 


unbekannt, it. der Teepunſch. Zuerſt muß etwa , Liter recht ſtarker Tee 
extra in einer Kanne gebrüht werden. In dem für den Punſch notwendigen Bet 
werden die Ge (eine Stange Zimmt, etwa 10—12 Nelken, eine Ingwerwurze 
und Zitronenjchale) mit etwas Waller einige Minuten gut durchgekocht. Eine halbe 
Flaſche Rotwein, eine Taſſe voll Waſſer, etwa 100—125 Gramm Zucker werden zu dem 
Gewürz getan und nochmals aufgekocht; zum Schluß wird der gebrühte Tee dazu⸗ 
an und nun läßt man das Ganze noch einige Minuten auf kleinem Feuer 
ziehen. 


Rechts: 
Die Teeblätter müſſen in 
einem gut verſchloſſenen 
Gefäß aufbewahrt werden 
Ebenſo verwendet man zum 
Teekochen nicht Metallſiebe, 
ſondern ſolche aus Porzellan 


Links: 
Ein zuſammenſchiebbarer 
Teetiſch auf Rädern mit 
zwei übereinander angeord⸗ 
neten Platten 


Gelungener Schnappſchuß 
Eine Kette von zweimotorigen 
Seeflugzeugen begegneteinem 
über den Hindenburgdamm 
nach Sylt fahrenden D-Zug 


(Luftbild A. Stöcker, 
freigegeben durch RLM. Nr. 61) 


Start einer Kette von 
Kampfmehrſitzern 


(Luftbild A. Stöcker, frei⸗ 
gegeben durch RLM. Nr. 62) 
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